
Heitsgeschichte un ethische Normen. Hrsg Hans Reihe Quaestiones dıspu-
reiburg 1984 erder Verlag. 160 s Ö Kl 32,—

Dieses Buch Wal als abe ZU achtzıgsten Geburtstag arl Rahners gedacht DIe Verfasser der
1er erstellenden Abhandlungen Demmer, Fralıng, Furger, Kotter sind oral-
theologen un:! Rahner In besonderer Weıse verbunden. Der Herausgeber, Rotter, hat dıesen
Abhandlungen ıne kurze Eıinleitung vorausgeschickt und Rahner selbst hat dem (jJanzen och
eın Vorwort gegeben
/u den ın en 1er moraltheologischen Untersuchungen auftauchenden und SIE verbindenden Be-
orıffen gehören dıe der Entwicklung, der Geschichtlichkeıt, der „Natur”, ın ıhrer moralphılosophı-
schen un -theologischen Bedeutsamkeıt In seinem orwort befaßt Rahner sıch ebentalls mıt
ıhnen, jedoch nıcht ın der genanniten kategorıalen IC sondern ın einem dıese übergreifenden
Umfeld

Da I1a ın der VETSANSCHECH Moralphilosophıe und -Theologıe das Unveränderlıiche iIm Men-
schen, das Allgemeingültige und Übergeschichtliche der siıttlıchen Normen, auf Kosten des Verän-
derliıchen, Zeitbedingten und geschichtliıch Gewordenen einseılt1g beachtete un! Dewertete,
mulß zugegeben werden. Ebenfalls, daß Nan eute bemuht ist, dıie Akzente auf beıden eDıeten
sachgerechter verteılen. Man Tkennt und anerkennt Bıblısche und außerbiblische We1-
SUNSCH un Wertungen stehen uch unter dem miıtgestaltenden Fınflul VO'  — sich wandelnder (je-
schıchte und Kultur; der ensch wırd sowochl in seinem ontıschen Bereıich als uch in seinen enk-
formen und Wertungen, ın seinem Gottesbild VO) einer vielschichtigen Umwelt mıtgeformt.
Diıese Tatsachen tellen dıe Vertreter der Moralwiıssenscha: namentlıch deren Hermeneutiker,
Fundamental- und Sozlal-Ethiker VOI Cu«c und schwıerıge Fragen.
er der 1Im genanniten uch enthaltenen Artıkel befaßt sıch mıiıt einem IICUu aufgetauchten De-
deutsamen ema, und dıe Behandlung, dıe dieses rfährt, entspricht uch seiner Bedeutung.
Darauf 1m einzelnen ın gebührender Weılse einzugehen, iıst AUS$S Raumgründen immer eiwas schwiıe-
rng, WEeNN sıch mehrere Autoren handelt, denen Gerechtigkeıit wıderfahren soll So be-
schran sıch die olgende Stellungnahme auf ein1ge Bemerkungen dem en 1er Autoren DC-
meınsamen nlıegen, dem der Entwicklung.
Dalß in ezug auf S1€ das Pendel 19008  . ach der anderen eıte überschwingt, ist psychologisch VEI-

ständlıch und uch auftf anderen eDIıeten feststellbar. Zunächst wırd VOon der Entwicklung oft ın
eINner Weılse gesprochen, als sSEe1 diese ıne Art selbständıger Wirklichkeit und N1IC| eın Vorgang, eın
Prozeß A einem bestimmten Selenden. „Natur”‘, menscnlıche atur der menschlıches Wesen,
darf N1IC als eın „Prozeß” verstanden werden sondern S1e Ooch besser deren Subjekt ist
Jräger eines olchen Fıne annlıche Verselbständigung der gal Personifizıierung erfahren eute
besonders dıe Begriffsinhalte „Krieg“ und „Frieden“. Sodann wırd e1m 1inweis darauf, daß dıe
Entwıicklung e1ım Menschen nıcht 1LLUT dessen akzıdentelle Bereıche, sondern uch den substan-
1ellen un: wesenhaliten Bezırk erfaßt, N1IC. ımmer genügen; hervorgehoben, da dıe Entwick-
lung in jenem Wesensbereıiıch, soweıt S1C 1eTr ZU1 Dıskussion ste. nıemals den Menschen als Men-
schen verändert, dessen Identität mıiıt siıch selbst nıcht zerstoOrt. Das gılt uch VO den Trägern, den
Subjekten und jekten, auffallender un: tiefgreiıfender gesellschaftlıcher Veränderungen, dıe
immer Einzel-Menschen sıind und bleiben ber solange dıie rage Was ist der Mensch? nıcC. 11UT

verschiedenartıg, sondern widersprechend beantworte wird, ist für dıe 1er anstehenden sıttlıchen
EndresFragen keine allgemeın anerkannte Antwort erhoffen

Dem Krieg zuvorkommen. Christliche Friedensethik un Polıtik. Hrsg. rnst Josef
GE  e Freiburg 1984 erder Verlag. 240 S ' KL 38,—

Der Inhalt diıeses Buches besteht AUS Referaten, dıe 1982 auf eiınem, VO Nstıtu für Theo1j0gl1e
un: Frieden SOWIE VO: katholischen Arbeitskreıs Entwicklung und Frıeden, veranstalteten Sym-
DOosıum vorgeiragen wurden, samıt den sıch daran knüpfenden Aussprachen.
Der Herausgeber, agel, chıckt „Zur Anlage des Symposiums” den übrigen Referaten dıe
Darstellung VOTaUs Friedensforderungen 1m Gesamtkontext der kirchlichen Friedenslehre Hıer
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welst unter anderem hın auf Meınungsunterschiede innerhalb der katholischen Friedenslehre,
auft den Respekt, den 111a TOtzdem der kırchenamtlıchen Friedenslehre entgegenbringt, quft dıe
ntwıcklung, dıe Akzentverschiebung, dıe diese VOIl Augustinus ber Thomas VO  —_ Aquıno 185 1
uUunNnseTEC eıt erfahren hat, auft dıe Verschiedenheıt, Zusammengehörigkeıt und Bedeutsamkeıt der
Begriffsinhalte Friedensförderung und Friedenssicherung, dıie als Schwerpunkte der kırchliıchen
Friedenslehre gelten en auft dıe unabdınglıche Voraussetzung Iür jedwede andere OTde-
Tung und Siıcherung cdıie sıttlıche Erneuerung der Staatsgemeınnschaften aup und 1edern

Auf dı1ese Eınführung folgen sechs eierate anderer utoren nter dem ıtel DIe Kırchliche
re befaßt sıch (latzel systematısc. mıt der kırchlichen re A Friedensförderung un

utor untersucht yIC ihrer spezliellen Ausrıchtung auf Frıiedenspolıtik
Das nächste Sachgebiet, wıeder VO  ; ZWCI1 Autoren behandelt, SINd: Sozialwıssenschaftliıche NIiTrTa-
BCHN €]1 untersucht IC wıewelt sıch cdie kırchliche Analyse mıt der sozlalwıssenschaft-
lıchen Kriegsursachenforschung SC und Geißler, ob Kongruenz der teilweıse Überschnei1l-
dung vorhegen und ob Möglıchkeıiten gegenseltiger nregung der Förderung estehen

Der drıtte Fragenkreıs Dbezıeht sıich auf dıe Anwendungsbereıche der kırc  ıchen e ezug
auf onkrete ToObleme und Sıtuationen Aussıchten TÜr dıe erstärkung der ord Sud /usammen-
arbeıt un! Wıderstände dagegen Köhler Entwicklungspolıitik als eıl der Frıiedenspolıitik

och Deutsche Sıcherheitspolıitik und europälische Sicherheitsbedürifnisse 01g
Den Abschluß bılden dıe VO  Z Baadte vorgelegten Überlegungen ZU1 Friedensinitilative aps
Benedıikts

DIe gul informıerenden und deshalb lesenswerten Artıkel ZCIECH dıe theoretische und praktısche
Vielschichtigkeıit der oroßen Aufgabe er rısten, „dem rieg zuvorzukommen“ dıe aC
un: Personen gelegenen Schwierigkeıiten das genannte 1e]1 verwirklichen dıe Notwendigkeıt
TOLZ em mıt ugheıt und beharrlıcher Geduld den rıeg mehr AUus dem Bereıich der

Endresıttel entfernen mıt denen Menschen ihre TODIeEemMEe lösen versuchen

NA , Enrique Kapitalismus oder Sozialismus. Der Chrıst VOI ökonomischen
Alternatıve. Maınz 1984 Matthıas Grünewald Verlag. 168 D Kt3- 2 9

Urena, geb 1939, Jesuınt, Dr. phıl. , C pol Madrıd) und ({0) (Frankfurt) ecun re
der Bundesrepublık un: ist Professor für Geschichte der Philosophie und Wirtschaftsethik der
Päpstlichen Universıität adrıd DIie Originalausgabe SCIHEGT: fundıerten Analyse der Funktions-

sowochl der TeC1NEN Modelle als uch der realen Formen kapıtalıstischer und marxIıstıisch--S5O2Z1d-

lıstıscher Wirtschaftssysteme 1St 1981 erschienen und seıtdem ı mehrere prachen übersetzt WOTI-

den Schritt für Schritt wırd auch der wirtschaftswissenschaftlıc| unkundıge Leser mıiıt didaktı-
schem esCNH1C. durch dıe schwierıge aterıe geführt — anhand eiıinfacher chemata DDas Ün-
gewöhnlıche nd ı der Auseinandersetzung mıt dem Marxschen und dem marxıstisch-leninisti-
schen Sozlalısmus Vorteıilhafte der Methode Urenas besteht darın, daß den marxıst1-
schen nspruch, SIN frelere, gerechtere und menschlichere Alternative ZUT kapıtalıstischen Ge-
sellschaft SCIHH, auft der Grundlage der marxiıstischen Selbstdarstellung un:' Kapitalısmuskritik
untersucht. Fragwürdıg ist allerdings Ansıcht (mit iıhren Konsequenzen), daß der christliıchen
Entscheidungsfindung zwıischen sozlal temperlertem Kapıtalısmus und weıterentwiıickeltem Marzxıs-
IMNUS C1M eigenständiger drıtter Weg 1ST nıcht Sıcht „CINC strikt ökonomische politische gesell-
schaftstheoretische Analyse des TODIlems  \es vorausgehen muß (22) „unabhängıg VO  — jeglıcher
christliıcher Perspektive“ 26) losgelöst VO'  — ethischen Malistäben Die Wiırtschaft STe. 1alll-

lıch ı Wechselbeziehung den anderen gesellschaftlıchen Bereichen. Dies wırd uUurTrC! Ure-
11AdS Ausführungen selbst hınreichendCVOT allem ı sCcINnenN UÜberlegungen ZU! erkenntn1s-
theoretischen Verhältnis VO Theologıe un' Sozialwissenschaften (VI 3 — besonders 150f. das

übrıgen zutreffend als „noch nıcht genügend erforscht‘“ bezeıiıchnet Außerdem ergeben
siıch starke edenken, WE dıe atsache unberücksıchtigt bleıibt daß egriffe WIC reineln
Gleichheıt Gerechtigkeıt der Menschenrechte allgemeın für Chrıistentum und Marxısmus sehr
unterschiedliche ja ZuU. eıl konträre inhaltlıche Bedeutung en uch hne diese Eiınschrän-
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